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Regenflut in Brandenburg: Der lange
Kampf gegen die Dürre bleibt!

Regen in Brandenburg lindert Dürre nicht. Experten
warnen vor langfristigen Folgen des Klimawandels und

fordern Maßnahmen.

Brandenburg, Deutschland - Seit dem Frühjahr 2023 hat
Europa, und besonders auch Deutschland, mit anhaltender
Trockenheit zu kämpfen. Ein Blick auf die jüngsten
Niederschläge zeigt jedoch, dass der Regen in Berlin und
Brandenburg die Situation nicht entscheidend verbessern
konnte. Die Hydrologin Dörthe Tetzlaff vom Leibnitz-Institut für
Gewässerökologie beschreibt die aktuellen Regenfälle als
„Tropfen auf den heißen Sandboden“, die das bestehende
Regendefizit nicht nachhaltig ausgleichen können. Auch Andreas
Wagner vom ARD-Wetterkompetenzzentrum mahnt, dass die
Regenmenge der vergangenen Tage keinesfalls ausreiche, um
die gravierenden Wasserprobleme zu lösen, die seit dem
Frühjahr 2023 andauern und sich sogar in den Sommer



hineinziehen.

Die monatlichen Niederschlagsmengen waren in diesen Tagen
beachtlich, besonders in Brandenburg, wo Höchstwerte von bis
zu 77,8 Liter pro Quadratmeter in Hohenbucko verzeichnet
wurden, gefolgt von Strausberg mit 71,5 Liter pro Quadratmeter,
und in Biesdorf, Berlin, mit 69,9 Liter pro Quadratmeter.
Dennoch ist die monatliche Regenmenge für Juni 2023 laut
aktuellen Daten etwa 40% geringer als im langjährigen Mittel.
Diese Situation zeigt, dass die Vegetation in dieser Region
weiterhin unter Wassermangel leidet, was zu
besorgniserregenden Auswirkungen auf die Landwirtschaft führt.

Die Auswirkungen der Trockenheit

Die Dürre wirkt sich nicht nur auf die Pflanzenwelt aus, sondern
hat auch schwerwiegende sozioökonomische Folgen. Landwirte
und die Transportindustrie zeigen sich besorgt über die
anhaltende Trockenheit, die bereits zu Einschränkungen auf
dem Rhein, einer bedeutenden Handelsroute, geführt hat.
Zudem ist die Landwirtschaft mit schlechten Ernteerträgen
konfrontiert, was die Ernährungsversorgung gefährdet.
Expert:innen warnen, dass die klimatischen Veränderungen,
ausgelöst durch den menschengemachten Klimawandel und den
Einsatz fossiler Brennstoffe, den Boden unfruchtbar machen und
die wachsenden Dürreereignisse verschärfen könnten.

Die Weltorganisation für Meteorologie (WMO) hat Dürre als
einen Zustand mit unzureichender Wasserverfügbarkeit definiert
– ein Thema, das nicht nur Deutschland, sondern auch viele
Regionen weltweit betrifft, darunter Afrika, Südostasien und
Südamerika. Projiziert wird, dass sich die globale Dürrefläche
jährlich um etwa 50.000 Quadratkilometer vergrößert, was klar
zeigt, dass die nötigen politischen Maßnahmen zur Bekämpfung
dieser Problematik dringend erforderlich sind.

Klimawandel und nachhaltiges



Wassermanagement

Laut dem Umweltbundesamt wird der Klimawandel die
Häufigkeit und Intensität trockener Jahre in den kommenden
Jahrzehnten weiter steigern. Bis 2050 ist mit einer drastischen
Verschärfung der Dürrebedingungen in vielen Regionen zu
rechnen, was nicht nur Wasserverfügbarkeit, sondern auch
Landwirtschaft und Energieversorgung beeinflussen wird. Um
diesen Herausforderungen zu begegnen, mahnen Fachleute ein
Umdenken im Wassermanagement an. Eine sinnvolle Mischung
aus Baumarten, Grünflächen und effektiven
Bewässerungssystemen könnte helfen, den Wasserkreislauf zu
stabilisieren und die Widerstandsfähigkeit der Böden zu
erhöhen.

Ein Blick in die aktuelle Situation zeigt deutlich: Der Regen allein
wird die Probleme nicht lösen. Vielmehr ist ein ganzheitlicher
Ansatz gefragt, der sowohl örtliche als auch globale Maßnahmen
integriert. Nur so kann die drohende Dürre-Katastrophe
abgewehrt werden. Der Ball liegt nun bei den politischen
Entscheidungsträgern, die Rahmenbedingungen für ein
nachhaltiges Wassermanagement zu schaffen und die
Landwirtschaft sowie die Gesellschaft auf die klimatischen
Herausforderungen vorzubereiten. 

Ob der Regen der letzten Tage als Vorbote des Wandels
gesehen werden kann, bleibt abzuwarten. Fest steht jedoch,
dass, wie auch die Berichterstattung von RBB24(rbb24) und
DW(DW) unterstreichen, die Herausforderungen ernst
genommen werden müssen, um einer weiteren Verschärfung
der Dürre entgegenzuwirken und Lösungen für zukünftige
Generationen zu finden.

Die Zeit zu handeln ist jetzt, und jede noch so kleine Maßnahme
kann eine große Wirkung erzielen.

https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2025/07/brandenburg-wetter-regen-starkregen-trockenheit.html
https://www.dw.com/de/klimawandel-europa-k%C3%A4mpft-mit-d%C3%BCrre-und-wassermangel-hitze-wassermanagement-wasser-v2/a-72351705
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